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13. Fortsetzung

Als es selbstbewusst und gemessen an der Tür pochte,
richteten die beiden Männer sich auf. „Die Verdier —?"
fragte Lens erschrocken.

Jan schüttelte den Kopf. „Ich hab' sie erst gestern be-
zahlt. Sie kann doch nicht — herein!" schrie er, der Unge-
wissheit ein Ende zu machen.

In der Tür stand Deacon Brodie, der Perlenhändler aus
Singapore. Er reichte Jan wie einem intimen Bekannten die
Hand, liess sich Lens vorstellen, suchte sich auf der breiten
Fensterbank einen Sitz und biss einer Zigarre die Spitze ab.
„Es spricht sich besser", meinte er, „wenn man raucht".

S* «djriftdi {'Simt
Jetz isch dä Tag doch ändlich da,
Dass Chrigeli ou ga Bärn darf ga.
Di ganzi Schuel mitsamt der Lehrere
hei d'Bäre g'luegt und süsch no mehreres.
Das het's em Christe läbhaft chönne,
Deheim hei sie-n-ihm's möge gönne.
« Lueg de die Sache ghörig a,
so chasch no lang dy Freud dro ha! > „
So het ihm s Müetti nachegrüeft, V

und Christe het sich dry vertieft.
Henu, jetz, wo sie d'Gasse gschoue,
die Schüeler, d'Lehrere, die Froue,
fingt Chrigeli ufs Mal es Zwänzgi.
Henu, mi nimmt's, s'isch gäng es Zwänzgi.
Gäng z'finge, wurdscht no rych derby. —
Het's acht no meh, wo das isch gsy?
So luegt er halt chly meh a Bode
Und tuet si doch bi allem rode,
Dass är nid öppe d'Herd verlür.
En Ougeblick blybt är jetz stoh:
Die angere loufe mer nid dervo:
Göht nume, göht! — Ha öppis gfunge:
Hätt s' Müetti de vergäbe gsunge:
« Lueg de die Sache ghörig ah! »

Jetz chunnt er hei, ganz müed und tuuch —
Das Bärnerpflaschter isch halt ruuch —
Ufs Mal, so faht er afah bherte:
« Jetz, Müetti, weiss ig, wo uf Aerde
Die chlyne Chingli chôme här. — »

» Jawolle, Chrigeli, iss du jetz
Und gang i ds Bett, und fertig Schnätz! »

« Nei, Müetti, nei, jetz weiss is gwüss!
Du hesch doch gseit, lueg d'Sachen a!
Dert steit es z'Bärn, wär läse cha,
Uf Ysedechle uf der Strass,
Und gläse han ig rächt, pärsee:
A Gofefabrik in Sursee!>
« Was chätzers ächt, jawolle, schäm di! »

« Jo, gläse han is siebe Mal
Vom Bahnhof abe bis i ds Tal,
Und ds Lüge, das wär unerhört! »

« So züpf di jetz und gang i ds Bett! »

Dass Chrigeli no nüt het gwüsst,
dass d'Punkt halt äbe zeige schüst,
wo's düre gang mit Wort und Zeiche,
das isch ihm sicher no z'verzeihe.
Es heisst halt nume (lies es de):
A. G., Ofenfabrik in Sursee!

J.H.

„Wird es so lange dauern ?" fragte Jan nicht übermässig
einladend.

Brodie schien die Unhöflichkeit des Angetrunkenen nicht
zu bemerken. „Ich fürchte", nickte er, „ein Weilchen werde
ich Sie in Anspruch nehmen müssen. Es handelt sich im

Augenblick aber weniger um Sie, lieber van der Stappen.
Um Ihren Freund geht es mir. Ich habe übrigens ziemlich
viel Mühe gehabt, Sie beide zu finden". Interessiert blickte
er auf den Beutel von dünnstem Leder, aus dem Pieter die

beständig schmurgelnde Pfeife neu stopfte. „Ich habe eine

Bitte an Sie, Herr Lens", sagte er.
Lens richtete sich auf die Ellenbogen auf. „Da Sie heute

der erste Mensch sind, der anständig mit uns spricht —
schiessen Sie los!"

„Was ich möchte", Brodie zögerte einen Augenblick und

starrte nachdenklich auf seine makellos weissen Schuhe,

„wird Ihnen vielleicht sonderbar vorkommen. Ich möchte

Ihren Tabaksrest dort eintauschen. Gegen ein Pfund vom
besten van Rossem. Haben Sie Lust zu dem Tausch, Herr

Lens ?"
Lens grinste.,, Da Sie dabei ein sehr schlechtes Geschäft

machen, müsste ich eigentlich zufrieden sein. Dieser Tabak,

den wir auf unserer Schäre angeschwemmt fanden, ist

nämlich ein besonderer Tabak — etwas so miserables, sage

ich Ihnen als ehrlicher Mann, gibt es auf der ganzen Welt

nicht wieder. Was wollen Sie damit ?"
Brodie schüttelte den Kopf. „Das möchte ich Ihnen —

seien Sie mir nicht böse! — mcht anvertrauen. Der Tabak,

den Sie da rauchen, ist bestimmt der angeschwemmte, und

ohne Beimischung irgend eines anderen?"
„Wozu wollen Sie das alles wissen?"
„Nehmen Sie an, aus Neugier!" antwortete Brodie

gemächlich.
„Sei nicht dumm, Pieter", murmelte Jan, „nimm das

Pfund und sei zufrieden. Ein so blödes Angebot macht man

dir so bald kein zweites Mal".
„Danke", lächelte Brodie. „Nun, Herr Lcns —?

Lens reichte ihm den Beutel. Als Brodie ihn einstecken

wollte, fiel er ihm in den Arm. „Nur den Tabak, Herr!

rief er, „nicht den Beutel! Es gibt in der ganzen Südsee

keine fünf von der Sorte".
„Pardon!" Brodie schüttete sorgfältig den Tabak in

einen Umschlag und reichte, zugleich mit dem Tauschobjekt,
Lens den kostbaren Beutel zurück. „Welche Bewandtnis

hat es mit ihm?"
Lens grinste. „Stammt von Malakka, Herr. In Singapore

hab' ich ihn einem verabschiedeten Matrosen abgepokert.

Die Haut einer Malaiin — gegerbt".
„Erstaunlich", sprach Brodie ungerührt und sehen te

dem Unikum nur einen flüchtigen Blick. Dann schütte e

er ein weyig von Lens' Tabak auf den Tisch, breitete 1 n

aus, roch daran, untersuchte ihn mit einer Lupe. Aus seiner

Tasche förderte er ein Döschen zutage, in dem

Tabak War. Er verglich, nahm zuletzt Fasern von ei

Sorten zwischen die Finger, entzündete sie und beobac e

die Art des Brandes. Bei aller Beherrschtheit schien er u
^
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/Vis es selbstbvwusst und gemessen an der Lür pocbte,
rickteten die beiden Nänner sick suk. „Die Verdier —?"
kragte Lens ersckrocken.

dan scküttelte den XopL „Ick kab' sie erst gestern be-
?ablt. Lie kann dock nickt — kerein!" sekrie er, 6er Luge-
wisskeit ein Lnde ?u mavkvn.

In der Lür stand Leaeon Lrodie, der Lerlenksndler sus
Lingapore. kir reiekte Isn wie einem intimen Leksnnten à
Land, liess sieb Lens vorstellen, suebte sieb sut der breiten
Lensterbank einen Lit? und biss einer Zigarre die Lpit?e sb.
„Ls spriebt sick kesser", meinte er, „wenn msn rsuolit".

Dr Chrigeli z Barn
^tst? iscb cls ?sg dock sndlick ds,
Dass Olirigeli ou ga Oärn dsrt ga.
Oi gsn?i Lckuel mitssmt der Oàrsrs
ket d'Lâre g'Iusgt und süsck no mekreres.
Oss bet's em Obriste läbkakt ckönne,
vebeim kei sie-n-ikm's möge gönne.
« Ousg ds die Sscbe gbörig s,

- " so cbssck no lang d? ?reud dro bp! »

Lo tiet ikin s ZVlüetti nsckeZrüekt, -

und Obriste ket sick drv vertiekt.
Henu, jet?, v/o sie â'Ossse gscboue,
die Lcküeler, cZLebrers, die ?roue,
kingt Okrigeli uks lVlsl es 2!wsn?gi.
ttsnu, mi nimmt's, s'isck gäng es ?!wsn?gj.
cZsng ?'tinge, v/urdsckt no rz/ck dsrbx. —
Let's sckt no mek, wo dss isck gsv?
So luegt er kslt vblzr mek s Lods
tlnd tust si dock di silsm rode,
Osss sr nid öppe d'Lerd veriür.
On Ougeblick bl^dt sr jet? stob:
Die sngere ioute mer nid dervo:
Oökt nume, gäbt! — La vppis gkunge:
Klstt s' iVIüetti de vergäbe gsungs:
- Oueg de die Lscks gkörig sk! »

^st? ckunnt er kei, gsn? müed und tuuck —
Oss Lsrnsrpkisscktsr isck kslt ruuck —
ttks Wal, so kskt er stak bksrte:
- /let?, Wüetti, weiss ig, wo ut ásrde
Oie cklzms Okingli cköme ksr. — »

» /lawolle, Lkrigeli, iss du jet?
Ond gsng i ds Lett, und kertig Scknst?! »

« Lei, Wüettt, nei, jet? weiss is gwüss!
Ou kssck dock gseit, lueg d'Sscksn s!
Oert steit es ?'Lsrn, wär läse cks,
Ot Vssdeckle uk der Strsss,
Ond gisse ksn ig rsckt, parses:

Qoksksdrik in S u r s se -
« V?ss ckst?srs sckt, jswolle, scksm di! »

« ^o, gisse ksn is siebe iVlsi
Vom Lsknkot sbs bis j ds ?si,
Ond ds Lüge, dss wär unerkört! »

- Lo ?üpt di jet? und gsng j ds Lett! »

Osss Lkrigeii no nüt ket gwüsst,
dsss d'Lunkt kalt äbe ?eigs scküst,
wo's dürs gang mit Wort und Tsicks,
dss isck ikm sicker no?'ver?sike.
Ls keisst kslt nume (Ues es de):
/V. O., Okentsbrik in Kurses!

„Wird es so lsn^e dsuern?" trs^te .Isn nickt ükermässi^
einlsdend.

krodie sckien die Ilnkötliekkeit des Angetrunkenen nielit
?u bemerken. „Ick türckte", nickte er, „ein Weileken veräe
ick Lie in /knspruek nekmen müssen. Ls ksndelt siek im

Augenblick sber weniger um Lie, lieber vsn der Ltsppen.
Um Ikren brsund gebt es mir. leb ksbe übrigens ?iemliel>

viel iVlübe geksbt, Lie beide ?u kinden". Interessiert klickte
er sut den Leute! von dünnstem keder, sus dem ?ieter äie

beständig sokmurgelnde Okeike neu stoplte. „leb ksbe eine

Litte sn Lie, Herr Lens", sagte er.
Lens riektete siek sut die Lllenbogen sut. „Ls Lie keute

der erste Nensok sind, der anständig mit uns spriekt —
sekiessen Lie los!"

„Was ick mövkte", Lrodie ?ögertv einen Augenblick unil

starrte nsekdenkliok sut seine makellos weissen Lekuke,

„wird Iknen vielleickt sonderbar vorkommen. lek inöokte

Ikren Lsbsksrest dort eintauscken. Legen ein ?lund vom
besten vsn Lossem. Laben Lie Lust ?u dem Lsusvk, Len
Lens?"

Lens grinste.,, I)a Lie dabei ein sekr scklecktes Lesekslt

maeken, müsste ick eigentliek ?utrieden «ein. Lieser Isksk,
den wir sut unserer Lcksre gngesekwemmt tsnden, ist

nämliek ein besonderer l'sbsk — etwas so miserables, ssge

ick Iknen als ekrlicker Nann, gibt es sut der gan?en Veit
nickt wieder. Was wollen Lie damit?"

Lrodie scküttelte den Lopt. „Las möckte ick Iknen —

seien Lie mir nickt böse! — ruckt anvertrauen. Ler Isbsk,
den Lie da rsucken, ist bestimmt der angesekwoinmte, unä

okne Leimisvkung irgend eines anderen?"
„Wo?u wollen Lie dss alles wissen?"
„Nekmen Lie an, aus Neugier!" antwortete Zroäie

gemäckliek.
„Lei nickt dumm, Lieter", murmelte dan, „nimm äss

Ltund und sei ?utrieden. Lin so blödes Angebot mackt msn

dir so bald kein ?weites Nal".
„Lsnke", läckelte Lrodie. „Nun, Herr Lens —?

Lens reiekte ikm den Leute!. /VI s Lrodie ikn einstecken

wollte, tiel er ikm in den /Vrm. „Nur den 'l'sbsk, Herr!

riet er, „nickt den Leute!! Ls gibt in der gan?en Lüäsee

keine lünk von der Lorte".
„Lsrdon!" Lrodie seküttvte sorgkältig den Labsk w

einen Lmseklsg und reiekte, ?ugleiek mit dem Lsusebobjekt,

Lens den kostbaren Leute! ?urüek. „Welcke Lewanatnis

bat es mit ikm?"
Lens grinste. „Ltammt von Nalakka, Lerr. In Lingspore

ksb' ick ikn einem verabsckiedeten lVlstrosen skgepokert.

Lie Laut einer Vlslsiin — gegerbt".
„Ursìsunlieîì", spraâ Lroàie unà seden te

dem Llnikum nur einen klücktigen Lliok. Lann sekütte e

er ein weyig von Lens' Labak sul den Lisok, breitete > a

aus, rock daran, untersuckte ikn mit einer Lupe. Vus semer

Lssoke förderte er ein Oöscken ?utage, in dem ^
'l'sbsk war. Lr verglick, nakm ?ulet?t Lasern von ei

Lorten ?wiseken die Linger, ent?ündete sie und beobae e

die /Vrt des Lrandes. Lei aller Lekerrscktkeit sckien er u e

^
aus nervös. Wortlos und neugierig ssken die beiden Lee eu


	Dr Chrigeli z'Bärn

